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$ie ©rftebung in ber fiombarbei unb im veneria:
n»f<ben ©ebiet.

SU« in ber Hauptftabt ber öftcrreidjifdjen Monardjic, in SJßicn,

am 15. Märj 1848 ber gcwaltfame Brad) mit bem alten ©pftem

eintrat unb bie jweibeutige ©abe einer „jeitgemäßen fonftitution",
um ba« Seben ju retten, über Bort geworfen würbe, hat natürlich

aud) in Mailanb, Benebig k. nur bie SteBoIution gejünbet, nidjt tiefe

ddabe bie Herjen gerührt unb wieber umgeftimmt. G« war nun genug

gebogen, e« mußte bredjen, unb ber Grjherjog Bijefönig, ber fonft
ben Sombarben liebe Slaincr, hat bieß wohl felbft gefühlt, al« er nod)

am 17. Märj au« Mailanb geljciib nadj bem Sijrot ftdj wantte unb e«

2lnbcrn überließ, am 18. bie faiferlidje ©abe ber aufgeregten ©tabt

ju ßerfünbigen. — ©a« Bolf wogte burdj bie ©fraßen — bewaffnet

unb unbewaffnet, ©ie ©tabtbel)örben begaben ftdj ju bem Sifilgoußer»

neur, bem ©rafen D'©onneI nadj bem Stegierung«pallaft. ©ie erfte gor»

berung ift wie überall in foldjen S3ert)ältntffen aud) ffter bie bem na»

türlidjften ©cfüftl entfpringenbe: „SJÖeg mit ben ©olbaten! 28ir wollen

un« felbft befdjüfcen, fclbcr Orbnung halten"; e« ift ber, wenn audj

jet)t wieber jurücfgcbämmte, Slu«brucf be« 3eitgeifte«: ©elbftherrfdjaft,
feine friegerfafte mehr, — Milijtljum. Gine ibeale Stidjtung, bie frei»

lidj an ber harten Stealität fürd)terlidj jerfdjellte. Gin Bürgerlicher

ßerfteht fte immer, ©o aud) D'©onneI. Gr bewilligte eine Bürgergarbe,

er wie« ba« Slngebot einer fompagnic Snfanterie, bie ihm ber gelb«

marfdjali Stabefcftj fdjicfen wollte, jurücf. ©er SBadjpoften am Stegie*

rung«paEaft, ber ftd) bem Ginbringen einer bewaffneten ©chaar, weldje

bie Slborbnung ber ©tabtbet)örben begleitete, wiberfetjte, wirb überwäl»

tigt. Hier floß ba« erfte Blut, fielen bie erften ©djüffe. — ©ieß unb

eine jetjt am ©tabthau«, bem Broletto, aufgepftanjte gähne mit ben

brei garben Statten« ift für ten Mititärbefet>l«haber Mailanb« unb

be« lombarbifdj'ßenctianifdjen fönigreidj« ba« Seidjen jum fampf.
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Die Erhebung in der Lombardei und im venetia-
uischen Gebiet.

Als in der Hauptstadt dcr österreichischen Monarchie, in Wien,

am 15. März 1848 der gewaltsame Bruch mit dem alten System

eintrat und die zweideutige Gabe einer „zeitgemäßen Konstitution",

um das Leben zu retten, übcr Bord geworfen wurde, hat natürlich

auch in Mailand, Venedig :c. nur die Revolution gezündet, nicht diese

Gabe die Herzen gerührt und wicdcr umgestimmt. Es war nun genug

gebogen, es mußte brechen, und der Erzherzog Vizekönig, der sonst

dcn Lombarden liebe Rainer, hat dieß wohl selbst gefühlt, als cr noch

am 17. März aus Mailand gehend nach dem Tyrol sich wandte und es

Andern überließ, ani 18. die kaiserliche Gabe der aufgeregten Stadt

zu verkündigen. — Das Volk wogte durch die Straßen — bewaffnet

und unbewaffnet. Die Stadtbehörden begaben sich zu dem Zivilgouver-

ncur, dem Grafen O'Donnel nach dem Rcgierungspallast. Die erste

Forderung ist wic überall in solchen Verhältnissen auch hier die dem

natürlichsten Gefühl entspringende : „Weg mit den Soldaten! Wir wollen

uns selbst beschützen, selber Ordnung halten" ; cs ist dcr, wenn auch

jetzt wieder zurückgekämmte, Ausdruck des Zeitgeistes: Selbstherrschaft,

keine Kriegerkaste mehr, — Milizthum. Eine ideale Richtung, die freilich

an der harten Realität fürchterlich zerschellte. Ein Bürgerlicher

versteht sie immer. So auch O'Donnel. Er bewilligte eine Bürgergarde,

er wies das Angebot einer Kompagnic Infanterie, die ihm der

Feldmarschall Radetzky schicken wollte, zurück. Der Wachposten am Regie-

rungspallast, der sich dem Eindringen einer bewaffneten Schaar, welche

die Abordnung der Stadtbehörden begleitete, widersetzte, wird überwältigt.

Hier floß das erste Blut, sielen die ersten Schüsse. — Dieß und

eine jetzt am Stadthaus, dem Broletto, aufgepflanzte Fahne mit den

drei Farben Italiens ist für den Militärbefehlshaber Mailands und

des lombardisch-venetianischen Königreichs das Zeichen zum Kampf.
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Stabefjfp, ber ftdj nadj bem faftell begeben hat, läßt brei SUarmfano»

nenfdjüffe abfeuern; bie Bcfat)ung Mailanb« tritt in« ©eweljr.

Mailanb * ift eine ©tabt Bon 170,000 Ginwoljncrn. ©er SJßall,

ber fortiftfatorifd) unbebeutenb ift, umfdjließt einen Staum, weldjer be»

ßölferter fein fonnte. 3m Snnern bc«felben ift ein ©ewebe meift enger unb

frummer ©äffen »on h»hen fteinernen Häufern gebilbet, wo ftd) bie Be»

»ölferung jufammenbrängt. ©iefe alte ©tabt ift etwa anberttjalb Biertei»

ftunben lang, eine Bicrtelftunbe breit; hier mögen 100,000 Mcnfdjen

wohnen, »on benen wohl ein ©rittheil ftdj an bem fampfe, ber nun ftdj

entfpann, betheiligte, ©ie öfterreidjifdje Bcfatsting jähltc bei 10000

Mann. Gine fdjwcre Slufgabe jebenfatt«, unter foldjen Sofalßcrhältniffen,

bei biefem Berhältniß ber ©egnerjahl ben Slufftanb ju beftegen, aber nidjt

fo fdjwer, al« man im Slnfang bc« Sahre« 1848 geglaubt hat, wo

man ben Barrifaben eine wirflidj befiegenbe fraft jufdjrieb. ©ie

aufgeregte Gmpftnbung unb bie Unwiffcnheit in militarifdjen ©ingett

führte audj hier über bie wahre Sragwcitc ber ©adje hinati«. — ©ic

Barrifabc ift ein ©tjmbol. ©er heutige Bürger baut bamit gleidj»

fam tie Mauern ber ©täbte be« Mittelalter«, bie »er bem mobernen

©eifte fanfen, wieber auf, gegen bie ihm »erljaßte ©olbatenfjerrfdjaft.

„Hinau« jur ©tabt" ruft er bamit bem ©olbaten ju. ©ic Barrifabc

ift audj mehr 3ugang«hinbemiß al« Bruflwehr, unb »on ben Häufern,

wie etnft »on ben Mauerthürmen herab Bertljeibtgt fte ber Bürger, ber

fo weit, b. I). bi« jur reinen ©efenftBe geht, um feinen Grnft ju
jeigen. 3um »ollen Grnft, in bem jebe« Hau« jur Burg wirb, ba« man

bi« auf ben leisten Mann »ertheibigt, unb ju ber bamit ftdj »erbin»

benben Dffcnfioe, bem Singriff mit blanfen SJßaffen auf bie ftufcen»

* Sluf ber beifolgenben Sfijje ftnb nur auf ber Slrecte »on ber „Äa*
ferne" bi« jum SufiijBauajt (9) bie Quartiere unb ©äffen genau anlege*
ben. 3n berfclben SBcife ift ber Gharafter ber ganjen alten ©tabt, weldje

bie Äanaüinie a a a »on ben äSorftäbten abfctjliefjt. ©iefe ftnb »iel bünncr

mit Käufern befefct, tjaben »iel unb große ©arten.

«8

Radetzky, dcr sich nach dem Kastell begeben hat, läßt drei Alarmkanonenschüsse

abfeuern; dic Besatzung Mailands tritt ins Gewehr.

Mailand * ist eine Stadt von 170,000 Einwohnern. Der Wall,
der fortisikatorisch unbedeutend ist, umschließt einen Raum, welcher

bevölkerter sein könnte. Im Innern desselben ist ein Gewebe meist cnger und

krummer Gassen von hohcn steinernen Häusern gebildet, wo sich die

Bevölkerung zusammendrängt. Diese alte Stadt ist etwa anderthalb Viertelstunden

lang, eine Viertelstunde breit; hicr mögen 100,000 Menschen

wohnen, von denen wohl ein Drittheil sich an dcm Kampfe, der nun sich

entspann, bethciligte. Die österreichische Besatzung zählte bei 10000

Mann, Einc schwere Aufgabe jedenfalls, unter solchen Lokalvcrhältnissen,

bei diesem Verhältniß der Gegnerzahl den Aufstand zu besiegen, aber nicht

so schwer, als man im Anfang dcs Jahres 1848 geglaubt hat, wo

man den Barrikaden eine wirklich besiegende Kraft zuschrieb. Die

aufgeregte Empfindung und die Unwissenheit in militärischen Dingen

führte auch hier über die wahre Tragweite der Sache hinaus. — Die

Barrikade ist ein Symbol. Dcr heutige Bürger baut damit gleichsam

die Mauern der Städte des Mittelalters, die vor dem modernen

Geiste sanken, wieder auf, gegen die ihm verhaßte Soldatenherrschaft.

„Hinaus zur Stadt" ruft er damit dem Soldaten zu. Die Barrikade

ist auch mehr Zugangshinderniß als Brustwehr, und von den Häusern,

wie einst von den Maucrthürmen herab vertheidigt sie der Bürger, der

fo weit, d, h, bis zur reinen Defensive geht, um feinen Ernst zu

zeigen. Zum vollen Ernst, in dem jedes Haus zur Burg wird, das man

bis auf den letzten Mann vertheidigt, und zu der damit sich verbindenden

Offensive, dem Angriff mit blanken Waffen auf die stutzen-

* Auf der beifolgenden Skizze sind nur auf der Strecke von der

„Kaserne" bis zum Justizvallast (9) die Quartiere und Gassen genau angegeben.

In derselben Weise ist der Charakter dcr ganzen alten Stadt, welche

die KanaUinie s s s «on dcn Vorstädten abschließt. Diese sind viel dünner

mit Häusern besetzt, haben viel und große Gärten,
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ben Smppen, hat er c« nidjt gebracht. 3n Berlin am gleidjen Sag,

in Sceapel am 15. Mai brang ba« Militär in bie bie Barrifaben

beftreidjenben Häufer ein unb ber SBiberftanb war gebrodjen. ©er mo»

berne ©täbter ift mit bem beften SBitlen unb allem Sumcn benn bodj

ber friegerifdje Bürger be« Mittelalter« nidjt mehr. G« fehlen ihm bi«

jet)t bie fenntniffe. Man hat bei biefen ©täbtefömpfen namentlich

nidjt gewußt, baß unb wie man bie Häufer felbft »ertljcibigen foU.

Man wußte nidjt, wie weit ter ©olbat gehen fann unb gehen wirb.

Man trieb'« auf« Sleußerfte, ohne bem Sleußerften gewadjfcn ju fein.

18. Märj. Senc ©ignalfdjüffc fielen etwa« »or Mittag. Hunbertc

»on Barrifaben erhoben ftdj in ber innern ©tabt faft gleidjjcitig. —

©ie meiften Sruppen lagen in ber großen faferac, bem ehemaligen

faftell, ba« einft bie Mitte ber 3itabctie bilbetc, bie aber am Slnfang

be« 3ahrl)unbert« abgetragen worben ift. ©a« übrige Militär befanb

ftdj in einigen anbern fafernen, bie alle in ber Siälje ber großen lic»

gen (C, C. 11, C. 12.). Slußcr ben nöttjigften Boften »erfammelten

ftdj fämmtlidje Sruppen beim faftell. G« galt für ben Militärbefehl«»

t)aber »or Slllem, bie öffentlichen ©ebäube im Snncrn ber ©tabt in

feine ©ewalt ju befommen: erft au« ©rünben ber 6f>re, bann au«

militarifdjen. ©ie waren eben fo »iele Stebuit« für ben ©egner. Sil«

ba« nädjfte erfdjien bie Grijaltung be« faiferltdjen Battaft« (6). ©a=

hin fdjicft Stabetifp juerft ein Bataillon ungarifdjer ©renabicre. Bewor»

fen au« ben genftern unb »on ben ©ädjern, fdjon au« Bielen genftem

bcfdjoffen unb nach Ucberfteigung mandjer Barrifaben, crrridjcn fte unb

befefjen ben Battaft, mit ihm ben ©om (5). Gine anbere Slbtbeilung,

au« mehreren Bataillonen beftehenb, begibt ftdj nadj bem Stcgierung«»

gebäube (10) unb gelangt aud) ju feinem Befü) nadj ber Grftürmung

Bon einigen Barrifaben. ©raf D'©onneI, ben man befreien wollte,

war aber bereit« ßom Bolfc weggeführt. Slllein biefe Grfolge entmutig»
ten bie Mailänber nidjt im Minbcften. Bon ©tunbe ju ©tunbe wudj«

bie 3al)I ber Barrifaben, ßermehrte ftd) bie 3af)l ber ©croet)re unb
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den Truppcn, hat cr cs nicht gebracht. In Berlin am gleichen Tag,

in Neapel am 15. Mai drang das Militär in die die Barrikaden

bestreichcndcn Häuser ein und der Widerstand war gebrochen. Der

moderne Städter ist mit dem besten Willen und allem Turnen dcnn doch

dcr kriegerische Bürger des Mittelalters nicht mehr. Es fehlen ihm bis

jetzt die Kenntnisse. Man hat bei diesen Städtekämpfen namentlich

nicht gewußt, daß und wie man die Häuser selbst vertheidigen soll.

Man wußte nicht, wic weit der Soldat gehen kann und gehen wird.

Man trieb's aufs Aeußcrstc, ohne dcm Aeußersten gewachsen zu sein.

18. März. Jcnc Signalschüssc fielen etwas vor Mittag. Hundertc

von Barrikaden erhoben sich in dcr innern Stadt fast gleichzeitig. —

Die meisten Truppen lagen in dcr großcn Kafcrnc, dem ehemaligen

Kastell, das einst die Mitte dcr Zitadelle bildete, die aber am Anfang

des Jahrhunderts abgetragen worden ist. Das übrige Militär befand

sich in einigen andern Kasernen, die alle in der Nähe der großen

liegen (L,, 11, <ü, 12.). Außer den nöthigsten Posten versammelten

sich sämmtliche Truppen beim Kastell. Es galt für den Militärbefehlshaber

vor Allem, die öffentlichen Gebäude im Innern der Stadt in

seine Gewalt zu bekommen: erst aus Gründen der Ehre, dann aus

militärischen. Sie waren eben so viele Réduits für den Gegner. Als
das nächste erschien die Erhaltung des kaiserlichen Pallasts (6). Dahin

schickt Radetzky zuerst ein Bataillon ungarischer Grenadiere. Beworfen

aus den Fenstern und von den Dächern, schon aus vielen Fenstern

beschossen und nach Ucbersteigung mancher Barrikaden, erreichen sie und

besetzen den Pallast, mit ihm den Dom (5). Eine andere Abthcilung,
aus mehreren Bataillonen bestehend, begibt sich nach dem Regierungsgebäude

(10) und gelangt auch zu seinem Besitz nach der Erstürmung

von einigen Barrikaden. Graf O'Donncl, den man befreien wollte,

war aber bereits vom Volke weggeführt. Allein diese Erfolge cntmuthig-
ten die Mailänder nicht im Mindesten. Von Stunde zu Stunde wuchs

die Zahl der Barrikaden, vermehrte sich die Zahl der Gewehre und
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ber mit SJßurfförpcm aller Slrt ©treitenbcn jebe« Silier«, ©efdjlcdjt«

unt ©tanbe«. Hinter ben eben ßorbeigejogenen Sruppen flieg ein neuer

©amm auf, ftellte ftdj ein halb eingeriffencr wieber her. Bom faftell
bi« jum ©om unb faiferpallaft mußte bei ber SBeite ber ©treefe in

jebem gatl ein 3»if<henpunft genommen »erben, follte bie Berbinbung

unter jenen Bunften ftdj für bie Defterreidjer nid)t ju fehr erfdj»eren.

©a liegt aud) faft in ber Mttte ber ©treefe ba« ©tabthau«, ber Bro»

letto (1). Um 5 Uhr befiehlt Stabefjfp beffen SBegnatjme. ©em Grnft

biefe« Singriff« entfpridjt ber SJßiberftanb. ©enn im Broletto ift bie

Glite ter Bürgerfd)aft unb ihrer Borftänbe ßerfammclt. Mit ©efdjüjjen

fann man überhaupt nidjt ßiel machen, »o bie Barrifabe nicht hin»
ter ter Barrifabe Berttjeibtgt »irb, unb hier bei biefen engen ©äffen

nodj »eniger. G« »irb Stacht, e« wirb 9 Uhr, bi« bie Sruppen enb»

lid) Meifter ber um ben Broletto her liegenben ©äffen geworben ftnb

unb ftdj bem Sfjore be« ©ebäube« nähern fönnen. Siber ber gegen»

überftel)enben Häufer fdjeinen fte ftd) nidjt bemächtigt ju haben, benn

Bon ben 3inunerleuten, bie herjutreten ba« St)or einjufdjlagen, ftürjt
einer nadj bem anbern Bon fugein getroffen. 3ulet)t wirb eine Bube

gegenüber bem Sf>or eingeriffen, um Staunt jur Stuffteltung einer fdjwe»

ren fanone ju gewinnen unb ihren ©efdjoffcn weidjt ba« Shor. 3»ifthen

j»ei= unb breihunbert, barunter »tele angefehenc Mailänber, »urben ju
©efangenen gemadjt; einigen gelingt e« über bie ©ädjer ber Stadjbar»

häufer ju entfliehen. Sludj ber Broletto ift in ber ©eroalt ber Srup»

pen. Blieben toir auf ben Blan, fo ift jejtt bie empörte ©tabt burd)

eine Sinie ßom faftell über Broletto, ben ©om nadj bem Stegierung«pal=

taft faft in j»ei gleidje Sheite getheift; gewiß fdjon eine bebeutenbe ©djwä»

djung be« SJßiberftanbc«, wenn biefe faft gieret) weit Bon einanber

liegenben B offen auch wirflid) unter einanber ßerbunben ftnb. Slber bai

war nicht ber galt. 3n ber Stacht — e« regnete heftig, alle Saternen

waren jerfdjtagen — fonnten bie Sruppen wenig unternehmen; bie

Bürger bereiteten in ihren Häufern ben fernem fampf Bor.
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der mit Wurfkörpern aller Art Streitenden jedes Alters, Geschlechts

und Standes. Hinter den eben vorbeigezogenen Truppcn stieg cin ncuer

Damm auf, stellte sich ein halb eingerissener wieder her. Vom Kastell

bis zum Dom und Kaiserpallast mußte bei der Weite der Strecke in

jedem Fall ein Zwischenpunkt genommen werden, sollte die Verbindung

unter jenen Punkten sich für die Oesterreicher nicht zu sehr erschweren.

Da liegt auch fast in der Mite der Strecke das Stadthaus, der Broletto

(1). Um 5 Uhr befiehlt Radetzky dessen Wegnahme, Dem Ernst

dieses Angriffs entspricht der Widerstand. Denn im Broletto ist die

Elite der Bürgerschaft und ihrer Vorstände versammelt. Mit Geschützen

kann man überhaupt nicht viel machen, wo die Barrikade nicht hinter

der Barrikade vertheidigt wird, und hier bei diesen engen Gassen

noch weniger. Es wird Nacht, es wird 9 Uhr, bis die Truppen endlich

Meister der um den Broletto her liegenden Gassen geworden sind

und sich dem Thore des Gebäudes nähern können. Aber der

gegenüberstehenden Häuser scheinen sie sich nicht bemächtigt zu haben, denn

von den Zimmerleuten, die herzutreten das Thor einzuschlagen, stürzt

einer nach dem andern von Kugeln getroffen. Zuletzt wird eine Bude

gegenüber dem Thor eingerissen, um Raum zur Ausstellung einer schweren

Kanone zu gewinnen und ihren Geschossen weicht das Thor. Zwischen

zwei- und dreihundert, darunter viele angesehene Mailänder, wurden zn

Gefangenen gemacht; einigen gelingt es über die Dächer der Nachbarhäuser

zu entfliehen. Auch der Broletto ist in der Gewalt der Truppen.

Blicken wir auf den Plan, so ist jetzt die empörte Stadt durch

eine Linie vom Kastell über Broletto, den Dom nach dem Regierungspallast

fast in zwei gleiche Theile getheilt; gewiß schon eine dedeutende Schwächung

des Widerstandes, wenn diese fast gleich weit von einander

liegenden Posten auch wirklich unter einander verbunden sind. Aber das

war nicht der Fall. In der Nacht — es regnete heftig, alle Laternen

waren zerschlagen — konnten die Truppcn wenig unternehmen; die

Bürger bereiteten in ihren Häusern den fernern Kampf vor.



71

Slm 19. Märj fudjte Stabet)fp bie Berbinbung ber eroberten Bunfte

herjuftellen. Seben«mittel, Munition, Befehle waren mitjutljeilen, Slb»

löfungen ju madjen; aber feine Sruppc gelangte ohne Slnftrengungen

unb Opfer ju ten Berfdjiebenen Boften. feine 50 ©djritte Bon einem

©äßdjen jum anbern fonnte ber öftcrreidjifdje ©olbat fein nennen,

wenn er nid)t hier ftanb. ©ie Gnge ber ©äffen erlaubte ben rüftigen

Hänben in wenigen Minuten ben Slufbau einer neuen Barrifabe. Ueberatl

rücftcn bie Mailünber ihren geinben mit einer »on biefen fetbft ge»

rühmten Unerfdjrocfenheit bidjt auf ten Seib. ©o hielten fte, trojjbem

baß ber ©omplat) ßon ben Defterreidjem befejtt, baß ber Broletto in

ben Hänben be« geinbe« war, baß er felbft ben SuftijpaÜaft inne

hatte, bod) ben ganjen Sag hinburd) hier glatrfenftellungen feft, »on

benen au« ihr geuer nie ruhte; fo in ber ©äffe de' Ratti (4—4),
in ben jwei furjen ©äffen de' Profumieri unb di Peschiera vec-
chia jwifdjen ber Piazza de' Mercanti (2) unb bem ©omplati

(nörblid) unb füblidj ßom Duartier 3); fo in ter Strada nuova
(8—8), bie ßom erjbtfdjöfltdjen Battaft (7) nadj tem ber Suftij (9)
führt.

3n ber Stacht jum 20. Märj jog 3tabet)ftj bie Sruppen au«

ber ©tabt jurücf. SJßährenb bie Mailänter bieß für ten ftegreidjen Gr»

folg ihrer Barrifaben hielten, wollen einige ©djriftfteller behaupten,

Stabejjfp habe bamit bie Slbftdjt burdjau« nidjt aufgegeben, $m ber

©tabt ju bleiben. SJßir fönnten bem juftimmen, wenn er eine 3itatelle ge»

habt hätte, bie „ Beherrfdjerin" jeber ©tabt. Slber ohne biefe war
e«, abgcfcljen ßon Slnberem, nidjt rathfam ben Beftt) be« Het-

jen« ber ©tabt aufjugeben; er hatte ftdj nur in bemfelben ju befefti»

gen burdj ba« Mittel ber Grftürmung einjelner widjtiger Häufer, unt
jugleid) weiter au«jubehnen. Gben fo wenig ift Stabefjfp Bor ben Mai»
länbern gewidjen; er widj »or farl Sllbert, »or ben auswärtigen gein»
ben überhaupt, bie ihm bie Grljaltung jebe« einjelnen guten ©olbaten

jet)t wichtig madjten; er widj, um, wo e« wirflidj galt, mteberum flehen
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Am 19, März suchte Radetzky die Verbindung der eroberten Punkte

herzustellen. Lebensmittel, Munition, Befehle waren mitzutheilen,

Ablösungen zu machen; aber keine Truppe gelangte ohne Anstrengungen

und Opfer zu den verschiedenen Posten. Keine 50 Schritte von einem

Gäfzchen zum andern konnte der österreichische Soldat sein nennen,

wenn er nicht hier stand. Die Enge dcr Gassen erlaubte dcn rüstigen

Händen in wenigen Minuten den Aufban einer neuen Barrikade. Ueberall

rückten die Mailänder ihrcn Feinden mit einer von diesen selbst

gerühmten Unerschrockenheit dicht auf dcn Leib. So hielten sie, trotzdem

daß der Domplatz von den Ocsterreichern besetzt, daß dcr Broletto in

den Händen des Feindes war, daß er selbst den Justizpallast inne

hatte, doch den ganzen Tag hindurch hier Flankenstellungcn fest, von

denen aus ihr Feuer nie ruhte; so in dcr Gasse de' Kstti (4—4),
in den zwei kurzen Gassen ile' ?r«kumieri und cii kesokier» ve«-
cki» zwischen der?is??a cke' Neroanti (2) und dem Domplatz

(nördlich und südlich vom Quartier 3); so in der 8 tracia nuova
(8—8), die vom erzbischöflichen Pallast (7) nach dem dcr Justiz (9)
führt.

In der Nacht zum 2«. März zog Radetzky die Truppen aus

der Stadt zurück. Während die Mailänder dieß für den siegreichen

Erfolg ihrer Barrikaden hielten, wollen einige Schriftsteller behaupten,

Radetzky habe damit die Absicht durchaus nicht aufgegeben, Herr der

Stadt zu bleiben. Wir könnten dem zustimmen, wenn er eine Zitadelle

gehabt hätte, die „Beherrscherin" jeder Stadt. Aber ohne diese war
es, abgesehen von Anderem, nicht rathsam den Besitz des Herzens

der Stadt aufzugeben; er hatte sich nur in demselben zu befestigen

durch das Mittel der Erstürmung einzelner wichtiger Häuser, und

zugleich weiter auszudehnen. Eben so wenig ist Radetzky vor den

Mailändern gewichen; cr wich vor Karl Albert, vor den auswärtigen Feinden

überhaupt, dic ihm die Erhaltung jedes einzelnen guten Soldaten

jetzt wichtig machten; cr wich, um, wo cs wirklich galt, wiederum stehen
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ju tonnen. SBa« Stabetjftj einige Sage fpäter beftimmt erfuhr, hatte

er längft geahnt, unb nidjt nur jeber Blutstropfen, ben er jet)t feine

Sruppen »ergießen ließ, nein, audj jebe« Butßerfom, ba« er Jeijt ßer»

fdjoß, fdjien ihm Berfdjwenbet. ©aher aud) feine Bcbrohung ber ©tabt

»on außen her mit einem Bombarbement — eben nur ©rohung.

©ie öfterreidjtfdjen Sruppen ßerließen alfo ba« Snnere ber ©tabt

währent jener audj tem germantfdjen Sterben unßergeßlidjen Monb«»

ftnftemiß, — nidjt ohne babei nod) beläftigt ju werben. 3h* Marfdj führte

fte läng« ber ©äffen ßom ©omplat) (3—5) über bie Piazza de' Mer-
canti am Broletto »orüber nad) bem faftell. Bon bort ßerbreiteten

fte ftdj bann, jum Sheil redjt« unb linf« bem SJßalle folgenb unt

nörblidj bie Sljore Tenaglia, Comasina, Nuova unb Orientale,
weftlidj, füblidj unb öftlidj Vercellina, Ticinese, Ludovica, Vi-
gentina, Romana unb Tosa befetjenb. ©er Umfang be« ©tabtwatt«

beträgt jwei ©tunben.

20. Märj. Heute attjmeten bie Mailänber auf. Stodj in ber Scadjt

bradjten einjelne fübne Menfdjen bie Siadjridjt be« Stbjug« ber Sruppen

über ben SJBaE Iftnau« in« Sanb. Sn ber ©tabt hatte man nun freie

Bewegung. Man fonnte ftdj organiftren. Gin alter ©encral, au« ber

napoleon'fdjen 3eit, Secdjt, »urbe an bie ©pijje gcftellt. Unter ihm

»irften ehemalige glüdjtlinge, bie inbeß eine gute ©djule in Sllgerien

gemadjt hatten. Man theitte bie männltdje Bebölfcrung »om 20ften bi«

60ften Sahr in bie Bürgenochr fompagnieen»cife ju 50 Mann ein.

fleinere Sruppenabtt)eitungen, bie nodj auf »enigen Bunften ber ©tabt

jurücfgeblieben »aren, »urben heute leidjtcr überwältigt, ©o mußte

tie Befat)ung ter faferne ©an grance«co (11) tem erbrücfenben Sin»

hang weidjen unb jog ftdj nadj ber Hauptftcllung bei ber faftcllfa»

ferne jurücf. Gine fompagnic, weldje ba« ©ebäube be« ©enrewefen« (13)
befetjt hielt, warb gefangen gemadjt, nadjbem ein lahmer Bettler, ber

an frücfen ging, ba« %t)ox be« Haufe« angejünbet hatte — erft auf

wieberhotte Berfudje. 3audjjenb binfte er mit feinen geuerbränben im
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zu können. Was Radetzky einige Tage später bestimmt erfuhr, hatte

cr längst geahnt, und nicht nur jeder Blutstropfen, den er jetzt feine

Truppen vergießen ließ, nein, auch jedes Pulverkorn, das er jetzt

verschoß, schien ihm verschwendet. Daher auch seine Bedrohung der Stadt

von außen hcr mit einem Bombardement — eben nur Drohung.

Die österreichischen Truppen verließen also das Innere der Stadt

während jener auch dem germanischen Norden unvergeßlichen Monds-

finsterniß, — nicht ohne dabei noch belästigt zu werden. Ihr Marsch führte

sie längs der Gassen vom Domplatz (3—5) über die pian?» àe' Kler-
esnti am Broletto vorüber nach dem Kastell. Von dort verbreiteten

sie sich dann, zum Theil rechts und links dcm Walle folgend und

nördlich die Thore ^evaAlis, llomasioa, lXuovs und Orientsie,
westlich, südlich und östlich Vercellina, l'iomese, I^uckovic», Vi-
Aentivs, Koinsna und l'os» besetzend. Der Umfang des Stadtwalls

beträgt zwci Stunden.

2«. März. Heute athmeten die Mailander auf. Noch in der Nacht

brachten einzelne kühne Menschen die Nachricht des Abzugs der Truppen

über den Wall hinaus ins Land. In der Stadt hatte man nun sreie

Bewegung. Man konnte sich organisiren. Ein alter General, aus dcr

napoleon'schen Zeit, Lecchi, wurde an die Spitze gestellt. Unter ihm

wirkten ehemalige Flüchtlinge, dic indeß eine gute Schule in Algerien

gemacht hatten. Man theilte die männliche Bevölkerung vom 20sten bis

Lösten Jahr in die Bürgerwehr kompagnieenweise zu 50 Mann cin.

Kleinere Truppenabtheilungen, die noch auf wenigen Punkten der Stadt

zurückgeblieben waren, wurden heute leichter überwältigt. So mußte

die Besatzung der Kaserne San Francesco (11) dem erdrückenden

Andrang weichen und zog sich nach der Hauptstellung bei der Kastcllka-

seme zurück. Eine Kompagnie, welche das Gebäude des Geniewesens (13)
besetzt hielt, ward gefangen gemacht, nachdem ein lahmer Bettler, der

an Krücken ging, das Thor des Hauses angezündet hatte — erst auf

wiederholte Versuche. Jauchzend hinkte cr mit seinen Feuerbränden im
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fugelrcgen ber Berffjeibiger be« Haufe« hin unb her. G« waren 3ta*

tiener, bie ftdj hier ergaben, ©agegen gelang heute ein Berfud), ftd)

ber Porta Ticinese ju bemädjtigen, nidjt. ©cnn ©eneral Glam, ber

hier fommanbirte, ließ nidjt einmal ben innerhalb be« Shor« nahe

bemfelben liegenben Blflt3 »on ©t. Guftorgto (14) in bie ©ewalt

be« Bolfe« fommcn.

©ie fonfttln be« 2lu«Ianb« meinten einen SJßaffenfiitlftanb »er»

mttteln ju fönnen. gaftifd) war er eigentlich burd) ben Slbjug ber

Defterreidjer fdjon eingetreten. Gine förmliche Grflärung jtt bemfelben

»on Seiten Stabet)ftj'« wäre baher theil« unnött)ig, theil« immer ju
feinen Ungunften ftch au«lcgenb gewefen. Gr ließ ihn burch ben ©c»

ncralabjutantcn ©djönhal« mit ben SBorten jurücfweifen : „man werbe

bie Mailänber fdjon ju Baaren treiben". S3of>l ein prophctifdje« SJßort,

traf e« aud) nicht in ben nädjften Sagen, fonbern erft nadj Monaten

ein. — Stun ließen aber bie Scherben Mailanb« audj jebe Stücfftdjt

fallen, ©ie erflärten ftd) al« prooiforifdje Stegierung unb riefen Sta»

lien jur Befreiung »om öfterrcidnfdjen 3od)e auf.

21. Märj. SJßie bie Scadjridjteir hinau« flogen, fo Prangen fte

auch trot) aller Sljorbefefjung herein, ©a« Bulletin ber Behörben er»

jählte ben Mailänbem ßon farbinifdjer naher Hülfe, ja »on foldjer

au« ber ©a)wcij, Bon ber Grhebung ter Brüter ring« umher, ©iefe

Grhebung gehört aud) in ber Shat ju ben großartigen, mit eleftrifdjer

©efdjwinbigfeit ftdj »erbreitenben, wie fte bie ©efdjidjte nidjt häufig

fennt. G« ift feine Bhrafe, fonbern Shatfadjc, ba^ in wenig Sagen

»om 18. Märj an bie öfterreidjifdjen Slbler nur noch auf ben Sita*
bellen ber »icr Orte: Berona, Mantua, Be«djiera, Segnago wehten.

©a« ganjc übrige Iombarbifd)=»enetianifdje Sanb gehörte fid), bem

eingebomen Bolfe an: ein Blit), ber mit Gin« »on Oft nadj SJßefl

fdjeint, aber weg ift, wenn man fein ftraf>Ienbc« Sidjt einem Slnbem

jeigen »itt. ©er Sibfall Benebig« erfolgte rafer) auf bie erften Stach»

richten au« Mailanb unb »urbe freilid) burd) ba« unftdjere Benehmen

5*
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Kugelregen der Vertheidiger des Hauses hin und her. Es waren Ita»

liener, die sich hier ergaben. Dagegen gelang heute ein Versuch, sich

der?«rta Liemes« zu bemächtigen, nicht. Dcnn General Clam, dcr

hier kommandirte, ließ nicht einmal den innerhalb des Thors nahe

demselben liegenden Platz von St. Euflorgio (14) in die Gewalt

des Volkes kommen.

Die Konsuln des Auslands meinten einen Waffenstillstand

vermitteln zu können. Faktisch war er eigentlich durch den Abzug der

Oesterreicher schon eingetreten. Eine förmliche Erklärung zu demselben

von Seiten Radetzky's wäre daher theils unnöthig, theils immer zu

seinen Ungunsten sich auslegend gewesen. Er ließ ihn durch den Ge-

ncraladjutantcn Schönhals mit den Worten zurückweisen: „man werde

die Mailänder schon zu Paaren treiben". Wohl cin prophetisches Wort,

traf es auch nicht in dcn nächsten Tagen, sondern erst nach Monaten

ein. — Nun ließen aber die Behörden Mailands auch jede Rücksicht

fallen. Sie erklärten sich als provisorische Regierung und riefen Italien

zur Befreiung vom österreichischen Joche auf.

21. März. Wie die Nachrichten hinaus flogen, so drangen sie

auch trotz aller Thorbesetzung herein. Das Bulletin der Behörden

erzählte dcn Mailändern von sardinischer naher Hülfe, ja von solcher

aus der Schweiz, von der Erhebung der Brüder rings umher. Diese

Erhebung gehört auch in der That zu den großartigen, mit elektrischer

Geschwindigkeit sich verbreitenden, wie sie die Geschichte nicht häufig
kennt. Es ist keine Phrase, sondern Thatsache, daß in wenig Tagen

vom 18. März an die österreichischen Adler nur noch auf den

Zitadellen der vicr Orte: Verona, Mantua, Peschiera, Legnago wehten.

Das ganze übrige lombardisch-vcnetianische Land gehörte sich, dem

eingebornen Volke an: ein Blitz, der mit Eins von Ost nach West

scheint, aber weg ist, wenn man sein strahlendes Licht einem Andern

zeigen will. Der Absall Venedigs erfolgte rasch auf die erstcn

Nachrichten aus Mailand und wurde freilich durch das unsichere Benehmen

5 *
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be« bortigen, Stabe^fp unähnlidjen Militärgou»emeur«, ©rafen Sidjp,

erleichtert. 3n ben ©täbten Gremona, Brcfcia, Bergamo, ©onbrio im

Mailünbifdjen, »o ©arnifonen ftanben, fiel ber italienifdje Sheil ber»

felben, »eldjer ber über»iegcnbe war, ab unb ßerbant ftdj mit bem

Bolf. ©ie Orte mußten aufgegeben werben. Gbenfo im Benetianifdjen

in ben ©täbten Ubine, Batina nuoßa, Dfopo. ©ie beiben letztem ftnb

geftungen. ©ie Sruppen übergaben fte mit ihren Borrättjen bem Bolf.
3n Stooigo ging bie Hälfte ber Befaijung ju ben Bürgern über, ©er

©arbafee ftreeft fein nörblidje« Gnbe in« rtalienifctje Sirol hinein. Sind)

hier erwadjten bie ©pmpart)ieen für bie gemeinfame Scationalitat, läng«

bem Gtfdjthal bi« Srient, unb bie SJßafferftraße über ben ©ec fam mit

tem ©ampffdjiff in bie Hänbe ber itattenifdjen Bewegung.

Scidjt leidjt ift ein Sruppenbcfehl«haber in einer fo fdjwierigen

Sage gewefen »ie hier gclbmarfdjall Stabeijfp. Gr hat ftdj in jenem

©eifte au« berfelben gejogen, ben man eine feltcne Bereinigung ber

gereiften 9Jßei«ljeit bc« ©reifen mit ber Sljatfraft ber Sugenb heißen

muß. ©od) ift ju fagen: »enn er bie Steü)e ber möglichen ©djritte,
bie ihn ßon hier in bie Sufunft führten, überfah, fo fonnte e« für

bai einigermaßen nur befonnene militärifdje Urteil feine anbere 93at)I

geben al«: ju gehen, jurücfjugeljen. SBenige ©tunben Bon Mailanb

fließt ber Sicino, läuft bie farbinifdje ©renje. Stabetjjfp befanb ftdj mit ber

einen Hälfte ber öfterreidjifdjen ©treitfräfte in Statten, et»a 20,000

Mann, hier im Mailänbifdjen, bie anbere Hälfte ftanb im Benetianifdjen.

Gine minbeften« boppelt fo ftarfe farbinifdje Slrmee erreichte ihn in

ter unbefeftigten ©tabt, bie nidjt einmal an einem gluß lag, ber al«

ein ernftlidje« Be»egung«hinbcmiß für bie farbinifdje Slrmee gelten

fonnte (ber DIona ift ein ftarfer Bad)), »eit früher, al« bie anbere

Hälfte feiner Slrmee ßon hinten her bei ihm anfam. 3utem aber hatte

er gar feine <Sier)err)eit, ba^ irgenb eine feiner 21norbnungen rücfmärt«

au«gcfüf)rt würbe, benn er war »on feinen Stefcr»en abgefchnitten. Scidjt«

fam rücfwärt« burdj al« — eben ein ganje« Slrmeeforp«. ©o ift

74

des dortigen, Radetzky unähnlichen Militärgouverneurs, Grafen Zichy,

erleichtert. In den Städten Cremona, Brescia, Bergamo, Sondrio im

Mailändischen, wo Garnisonen standen, fiel dcr italienische Theil
derselben, welcher der überwiegende war, ab und verband sich mit dem

Volk. Die Orte mußten aufgegeben werden. Ebenso im Venetianischen

in den Städten Udine, Palma nuova, Ofopo. Die beiden letztem sind

Festungen. Die Truppen übergaben sie mit ihren Vonathen dcm Volk.

In Rovigo ging die Hälfte der Besatzung zu dcn Bürgern über. Der

Gardasee streckt sein nördliches Ende ins italienische Tirol hinein. Auch

hier erwachten die Sympathieen für die gemeinsame Nationalität, längs

dem Etschthal bis Trient, und die Wasserstraße über den See kam mit

dem Dampfschiff in die Hände der italienischen Bewegung.

Nicht leicht ist ein Truppenbefehlshaber in einer so schwierigen

Lage gewesen wie hier Fcldmarschall Radetzky. Er hat sich in jenem

Geiste aus derselben gezogen, dcn man cine scltcnc Vereinigung der

gereiften Weisheit des Greisen mit der Thatkraft dcr Jugend heißen

muß. Doch ist zu sagen: wenn er die Reihe dcr möglichen Schritte,

die ihn von hier in die Zukunft führten, übersah, so konnte es für
das einigermaßen nur besonnene militärische Urthcil keine andere Wahl

geben als: zu gehen, zurückzugehen. Wenige Stunden von Mailand

fließt der Ticino, läuft die sardinische Grenze. Radetzky befand sich mit der

einen Hälfte der östeneichischen Streitkräfte in Italien, etwa 20,000

Mann, hier im Mailändischcn, die andere Hälfte stand im Venetianischen.

Eine mindestens doppelt so starke sardinische Armee erreichte ihn in

der unbefestigten Stadt, die nicht einmal an einem Fluß lag, der als

ein emstliches Bewegungshindcrniß für die fardinische Armee gelten

konnte (der Olona ist ein starker Bach), weit früher, als die andere

Hälftc seincr Armee von hinten hcr bei ihm ankam. Zudem aber hatte

er gar keine Sicherheit, daß irgend eine seiner Anordnungen rückwärts

ausgeführt würde, denn er war von seinen Reserven abgeschnitten. Nichts

kam rückwärts durch als — eben ein ganzes Armeekorps. So ist
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Siabcjjfrj gewiß nur um ber Gljrc, um bc« Stallten« unb ©djein« willen

ungern, um ber ©adje willen aber, wie bicfc einmal lag, gerne ju»

rüefgegangen. Stm 21. Märj traf er bereit« ben Slbjug cinleitcnbc

Slnftaltcn. Gr erwartete bie übrigen Stjeüe feiner Sruppen, jwei Bri»

gaben, »om Sicino her unb wollte, nadjbem er an ber SBeftfeitc ber

©tabt Stile« gefammclt, auf ben 3itfum»aIlation«ftraßen abjiet)cn.

©arum mußte er biefe aber »or ber Ginwirfung feine« geinbe« in

ber ©tabt möglidjft frei halten, ©enn ber Sroß »ar jahlrcidj, faft

alle ©cutfdjcn fdjloffcn ftdj an. G« gab einen 5 ©tunben langen 3"9-
Slnbcrfctt« brängten bie Mailänber »or»ärt« nadj ben SJßällen, nadj

ben Shorcn. ©o »urbc ben ganjen Sag am Umfang ber ©tabt l)in,

balb ba balb bort lebhafter, gcfodjtcn. Slber bie Dcfterreidjcr errangen

ftdj ben nötfjigen Stauin für ihre folonncn nadj beren innern glanfen

hin, obwohl nidjt ohne neue Opfer, unb erft am folgenben Sag, ben

22., in genügenbem Maaß.

22. Märj. Gine Slnjahl brennenber ©ebäubc läng« bem SJßall»

weg hin bejeugte ben Grnft audj biefer fämpfe. Slm 22. trafen jene

beiben Brigaben bei Mailanb ein, um ein Bataillon »erminberl, ba«

in Gomo unb Barefc abgefdjnitten unb »om Slufftanb überwältigt mor»

ben war, unb ber SIbmarfdj junädjft gegen bie Slbba unb Sobi begann

fdjon an biefem Sag unb bauerte bie ganje erfte Hälfte ber Stadjt fort.

Sn ber erften Morgenftunbe be« 23. Märj »erließ audj bie Sladjhut
bie Porta Romana, Tosa unb Orientale.

SJßenn mehr Söiffen »on militarifdjen ©ingen unter bem europäifdjen

Bürgerthum »erbreitet, wenn bie ©runblagc ju einem fraft»o(len Milij»
tljum fdjon fefter gelegt wäre, fo hätte ftdj Mailanb bie Urfadje bie»

fe« Slbjug« ber Dcfterreidjcr flar gemadjt, hätte ftdj ernft, ftitt unb

eifrig »on ©tunbe an mit ben Mitteln befdjäfttgt, bem geinb fo ju
folgen, baß er ju ber neuen traft, ber er nun entgegen ging, nidjt
gelange. Man würbe »or Slllcm jetjt feine ganje Shätigfcit barauf ge»

ridjtet haben, ©treitfrüfte jur Bemtef)rung ber erwarteten farbinifdjen
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Radetzky gewiß nur nm der Ehre, »in des Namens und Scheins willen

ungern, um der Sache willen aber, wie diese einmal lag, gerne

zurückgegangen. Am 21. März traf er bereits den Abzug einleitende

Anstalten. Er erwartete die übrigcn Theile seiner Truppen, zwci

Brigaden, vom Ticino her und wollte, nachdem er an der Westseite der

Stadt Alles gesammelt, auf dcn Zirkumvallationsstraßen abziehen.

Darum mußte cr dicse aber vor der Einwirkung seines Feindes in

der Stadt möglichst frei halten. Dcnn dcr Troß war zahlreich, fast

alle Deutschen schlössen sich an. Es gab einen 5 Stunden langen Zug.

Anderseits drängten die Mailänder vorwärts nach dcn Wällen, nach

den Thoren, So wurdc dcn ganzcn Tag am Umfang dcr Stadt hin,

bald da bald dort lebhafter, gefochten. Aber die Oesterreich« errangen

sich dcn nöthigen Raum sür ihre Kolonncn nach dcrcn innern Flanken

hin, obwohl nicht ohne neue Opfcr, und erst am folgenden Tag, den

22., in genügendem Maaß,

22, März. Eine Anzahl brennender Gebäude längs dcm Wall-

wcg hin bezeugte dcn Ernst auch dicscr Kämpfe. Ani 22. trafen jene

beiden Brigaden bei Mailand cin, um ein Bataillon vermindert, das

in Como und Varese abgeschnitten und vom Aufstand überwältigt worden

war, und der Abmarsch zunächst gcgcn die Adda und Lodi begann

schon an diesem Tag und dauerte die ganze erste Hälftc der Nacht fort.

In der ersten Morgenstunde des 23. März verließ auch die Nachhut

die ?orta Kornau«, Iosa und Orientale.
Wenn mchr Wissen von militärischen Dingen untcr dem europäischen

Bürgerthum verbreitet, wenn die Grundlage zu einem kraftvollen Miliz-
thum fchon fester gelegt wäre, so hätte sich Mailand die Ursache dieses

Abzugs der Oesterreich« klar gemacht, hätte sich ernst, still und

eifrig von Stunde an mit den Mitteln beschäftigt, dem Feind so zn

folgen, daß cr zu dcr neuen Kraft, dcr cr nun entgegen ging, nicht

gelange. Man würde vor Allem jctzt feine ganze Thätigkeit daraus
gerichtet haben, Streitkräfte zur Vermehrung der erwarteten sardinischen
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Slrmee ju bilben. ©tatt beffen warf ftd) ba« Bolf jaudjjcnb, al« nadj

einem »ollcnbeten ©ieg, auf bie »erlaffencn Shore, glaubte fte erobert

ju haben, ©tatt beffen, ftatt ©djaarcn, bie ben geinb brängten unb

feine Bewegungen aufhielten, fanbte man begeifterte SJßorte nadj, for»

berte man bie ©emeinben be« Sanbe« auf, bem fluchtigen geinb jeg»

lidjen 2lbbmdj ju thun, feine fdjon begonnene 2luflöfung rafd) ju
»ollenben! Sragifdjer Srrthum! S33or)t faljen biefe öfterreidjifdjen forp«,
über bte ber Siegen ftdj in Strömen herabftürjtc, »on Slußen burdjau«

nidjt mehr jenem glanjenben Bilbc ber ftoljen Baraben, wie fte einft

ben Mailänber in ben Stugen fdjinerjten, gleid). Slber innen wehte

ein nodj ungebrodjencr ©eift, ein forp«geift, ber ftdj »or Sllletn in

einer Slrmee erhalten wirb, bie feinen anbern Halt hat al« eben fidj.
Snnen waltete ber ©eift einer ftdj felbft »ertrauenben gühmng. ©er

Befehl war fo cntfdjicben al« ber ©ehorfam. ©ieß bie Iet)=

ten, aber audj bie »ollfommenften Bebingungen jum SJßiebererftehen au«

jebem friegerifdjen Unglücf.

(gortfefjung folgt.)

B c r i dj t i g u n g.

©eite 48, Seile 17 unfc 18 ift ftatt „(Stnceinte US linfen Ufere" 511 tefeti „(Snceinte
ieä rechten Uferä".
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Armee zu bilden. Statt dessen warf sich das Volk jauchzend, als nach

einem vollendeten Sieg, auf die verlassenen Thore, glaubte sie erobert

zu haben. Statt dessen, statt Schaarcn, die den Fcind drängten und

feine Bewegungen aufhielten, sandte man begeisterte Worte nach,

forderte man die Gemeinden des Landes auf, dem flüchtigen Feind

jeglichen Abbruch zu thun, seine schon begonnene Auflösung rasch zu

vollenden! Tragischer Irrthum! Wohl sahen diese österreichischen Korps,
über die der Regen sich in Strömen herabstürzte, von Außen durchaus

nicht mehr jenem glänzenden Bilde dcr stolzen Paraden, wie sie einst

den Mailänder in den Augen schmerzten, gleich. Aber innen wehte

cin noch ungebrochener Geist, cin Korpsgeist, dcr sich vor Allem in

einer Armee erhalten wird, die keinen andern Halt hat als eben sich.

Innen waltete der Geist einer sich selbst vertrauenden Führung. Der

Befehl war so entschieden als der Gehorsam. Dieß die letzten,

aber auch die vollkommensten Bedingungen zum Wiedererstehen aus

jedem kriegerischen Unglück.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung.
Seite 48, Zeile «7 und 18 ist statt „Einceinte des linkcn Ufers" zu lesen „Enceinte

des rechten UfcrS".



Bei griebrid) ©djultheß in 3ürid) ftnb nadjftehenbc empfehlen«--

werthe militätifdje unb hiftorifdjc SBctfe erfdjienen:

93a»a, ©eneral, 33erid)t über bie militarifdjen Operationen im Iombar*

bifdjen gelbjug im S«hr 1848. ©em Äricg«mintfteriuin erftattet. Slu«

bem Stal. überfcfct. 8..br. fl. 1.

93 e r 1 ch t, allgemeiner, be« eibgenöfftfdjen Dberbefehl«haber« über bie 93c»

Waffnung u. ben gelbjug »on 1847. Mit 6 «Plänen. 8. br. fl. 1. 36 fr.

93luntfdjlt, Dr., ©efdjidjte ber Mcpublif 3üridj. lr u. 2r 33b. 8. br.

fl. 5. 24 fr.

SIcmentarbegriffe »om Äriege, burdj 53eif»ielc erläutert, mit einer

Slnlcitung ju »raftifdjen Uebungen für SDlilijofftjiere in Jornt eine« tc<h=

nifdjen fitieg«f»ielc«. Mit 2 flärtdjcn. 8. br. fl. 1.

(Ereigniffe, bie triegcrifdjen, in Statten im Sabre 1848 unb 1849.
SfJltt einer geprangten hiflorifdjen Einleitung. 8. br. fl. 2. 36 fr.

fieben unb Briefwcdjfel »on Sllbredjt Slenggcr, SRiniftcr be« Snnern bet

belßetifdjen Stcpublif, herau«geg. »on gerb. SBtjbler. 8. br. 2 S3be. fl. 3.

Seemann, %., bie ÜNilijeinrichtungen in ber ©djweij, al« Sorbilb ber

23oIf«bewaffnung, mit befonberer £>infid)t auf 35cutfdjlanb. 8. br.

fl. 1. 6 fr.

Bepe, SBilljelm, ©enfwürbigfeiten über Stalten, berau«gcget'en »on %. G\

ISipifc u. 0. ginf. Tlit einer (Einleitung: Ucbcrftdjt ber itallcnifdjcn
ÜNcmoircnliteratur. 4 23be. 8. br. fl. 7. 18 fr.

Brojcß be« ©eneral« Siamorino. Slu« bem Stal. übcrfcjjt. 8. br. 36 fv.

Rapport general du commandant cn chef des Iroupes föderales sur
l'armement et ta campagne de 1847. Avec 6 planchcs. 8. br.

fl. 1. 36 kr.
Rilliet-Constant, L., Novembre Ol Decembre 1847. Fribourg, Valais et

la premiere Division. Avec le plan des environs de Fribourg.
8- br. fl. 1. 12 kr.

Roverea, F. de, Memoircs, ecrits par lui-m6mc et publies par C.
de Tavel. Avec le portrait de l'auteur et une prefacc de C. Monnard.
4 vol. gr. in-8°. fl. 12.

Sdjuler, 3- M., bie Iljaten unb Sitten ber (Sibgcnoffcn. ©in £anbbud)
ber ©djioeijcrgefchichte. ©er 3ten, neu bearbeiteten unb »crmehrten Sluflagc
2te 91u«gabe. 4 Bbe. 8. f[, 8.

— ©efdjidjte be« legten Sabibunbcit« bet alten iSibgcnefTcnfdjaft. Sn 2

Sanbe«. (Befenbcre 3lu«gabe be« 4ten Banbc« bet Shaten unb Sitten.)
8. br. fl. 4.

Bei Friedrich Schultheß in Zürich find nachstehende emvfehlens-

werthe militärische und historische Werke erschienen!

Bava, General, Bericht über die militärischen Operationen im lombardischen

Feldzug im Jahr 1848. Dem Kricgsministerium erstattet. Aus
dem Jtal. übersetzt. 8. br. ft, 4

Bericht, allgemeiner, des eidgenössischen Oberbefehlshabers über die

Bewaffnung u. den Feldzug von 4847, Mit « Plänen. 8. br. fl, 4. 36 kr,

Bluntschli, Dr., Geschichte der Republik Zürich. 1r u. 2r Bd. 8. br.

fl. S. 24 kr.

Elementarbegriffe vom Kriege, durch Beispiele erläutert, mit cincr

Anleitung zu praktischen Uebungen für Milizoffiziere in Form eines

technischen Kriegsspieles, Mit 2 Kärtchen, 8. br, fl, 4,

Ereignisse, die kriegerischen, in Italien im Jahre 4848 und 1849,

Mit einer gedrängten historischen Einleitung. 8. br. fl, 2, 36 kr.

Leben und Briefwcchfel von Albrecht Rengger, Minister des Innern der

helvetischen Republik, hcrausgeg. von Ferd. Wydler, 8. br. 2 Bde. fl. 3,

Leemann, F., dic Milizeinrichtungen in der Schweiz, als Vorbild der

Volksbewaffnung, mit besonderer Hinsicht auf Deutschland. 8. br.

fl, 1, 6 kr.

Pepe, Wilhelm, Denkwürdigkeiten übcr Italien, herausgegeben von F. E.

Pipitz u. G. Fink. Mit einer Einleitung: Uebersicht dcr italienischen
Mcmoircnliteratur. 4 Bde, 8. br. fl. 7. 18 kr.

Prozeß dcs Gcncrols Ramorino. Aus dcm Jtai, übersetzt. 8, br. 36 kr,

Ka/Pork generili ,Iu eommsniliint en ekes àes troupes sëclèrsles sur
l'Armement et I» campagne <Ie 4847, ^vee 6 plsnekes. 8. br,

il. 4. 3« Kr.
NêêK'ek.tÂnzkank. I.., Novembre <U vëeemdre 1847. rribour^, Vslsi» et

I» première Division, ^vee le plsn des environs de t'ribourg.
« dr. N. 4. 42 Kr.

«avere», r. go, Mémoires, écrits pgr lui-même et publies psr L.
gs Isvel. ^vev le portrait cle l'siitenr et une preise« àe Aonnsrck.
4 vol. gr. in-80. g 42.

Schuler, I. M., die Thaten und Sitten dcr Eidgenossen, Ein Handbuch
der Schweizcrgeschichte. Dcr 3tcn, neu bearbeiteten und vermehrten Auflage
2te Ausgabe, 4 Bde, 8, fl, 8,

— Geschichte des letzten Jahrhunderts der alten Eidgenossenschaft, In 2

Bände«. (Besondere Ausgabe des 4ten Bandes dcr Thaten und Sitten.)
8. br. fl, 4,



Stllier, 21. »., ©efdjidjte ber ©ibgenoffcnfchaft roäbrcnb ber herrfdjaft
ber 23ermittlung«afre »on 1803—1813, au« ben Urquellen, »orjüglid)
ben eibgenöffifdjen unb bernifdjcn Slrdjioen, befonber« ©riefroccbfeln :c.

bargeftellt. 2 33be. gr. 8. br. fl. 5. 30 fr.
— ©efdjicbte bet Sibgenoffenfdjaft wäbrenb ber fogenannten Stefiauration«--

epodje. 33om 9lnfange be« Sabre« 1814 bi« jur Stuflöfung ber otbenfe

tieften Sagfafcung »on 1830. 21u« ben Urquellen bargeftellt.
3 23be. gr. 8. br. fl. 8. 15 fr.

33bgeitn, 3- 6-, ©efdjidjte ber fdjweijerifcbon (Jibgcnoffeiifdjaft. 2 Sßbc.

2te, umgearbeitete, oetbefferte unb bi« auf bie neuefte 3cit fortgeführte
Stuflage. 8. fl. 5. 30 fr.

— htftorifdjägeographifdjer Sltla« ber Sdjwcis in 14 S3lättern, nadj ben

eingaben bet bewäbrteflen fdjweijerifdjen ©efdjidjt«fdjreiber unb @eo*

gtapben unb nadj uvfunblidjen Quellen bearbeitet, ltc bi« 3te SJfg.,

entbaltenb bie 6 erften S31ätter. Sebe ßiefetung fl. 1. 24 fr.

SBeißenborft, D. »., ©tubien in bet ©efdjichtc bc« yolnifdjctt 23olfe«

nadj ben beften Duellen bearbeitet. 1t 23b. gr. 8. br. fl. 1. 15 fr.

Tillier, A, v., Geschichte dcr Eidgenossenschaft während dcr Herrschaft
dcr Vermittlungsakte von 1803—1813, aus dcn Urquellen, vorzüglich
den eidgenössischen und bernischcn Archiven, besonders Briefwechseln :c.

dargestellt, 2 Bde. gr. 8, br, fl. 5. 3« kr,

— Geschichte der Eidgenossenschaft während dcr sogenannten Restaurationsepoche.

Vom Anfange des Jahres 1814 bis zur Auflösung der ordentlichen

Tagsatzung von 1830, Aus dcn Urquellen dargestellt,
3 Bde. gr. 8. br. fl. 8. IS kr.

Vögelin, I. C., Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft. 2 Bde,

2te, umgearbeitete, verbesserte und bis auf die neueste Zeit fortgeführte

Auflage. 8. fl. S. 3« kr.

— historisch-geographischer Atlas dcr Schwciz in 14 Blättern, nach den

Angaben der bewährtesten schweizerischen Geschichtsschreiber und

Geographen und nach urkundlichen Quellen bearbeitet. Ite bis 3te Lsg,,

enthaltend die « ersten Blätter, Icdc Lieferung fl. 1. 24 kr,

Weißenhorst, O, v., Studien in der Geschichte des polnischen Volkes

nach dcn besten Quellen bearbeitet, ir Bd, gr, 8, br, fl, 1, 15 kr.
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